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Klassenkampf - Triebkraft des gesellschaftlichen
Fortschritts

Inr vorigcn Bildungslhemä haben {ir uß mit dcl Gesclzmaßigkeit dcr
Aeschichllichen Enlwicklung beschäfiigt. Wir kämen zu dei ErkennF
nis, d.rß auch mdcr Geschi(hie objektiv. Gesetzewirkrn. (Lre der lort-
schrill erzirjngen. Solango die Gesellschati iedoch in lclrdliche Klas'
sen Sespailen ist, solaDge die Besitzcr dcr Produkli,)nsmiltel um drr
Erhältung ihrerjeseilig€n vor rechle üngen, solango kann si.h der ot)
jektiv erforderriche ges.llscha f il iche Foßctn itt nur im Klassenkanpl
durchsetzen lvir habeD hcrä usgea rbeilet. daß die \tolksmasscn die ei-
gentlicheD Schöpfo der Ceschicht. sird- daß sich in Klasscnkampl
der geschichtlichc Io,rschült vcNirklichl.

Schon in der Geburtsurkund! des wiss€nschaluichcn Sozial is ftus. dcnl
..Manifest der Kommunislischen Paftcl'. schr iebcn ltRrx und Engelsl

,.Die Ceschi.hte auer bishor gen Gesellschaft isl die Ceschichtc lon

Fleier und Sl{are. Pälrizier und Plebejcr. Baron und Leibeigener.
ZunflbuI§er und Ges.ll. kur'2. t'nt€rdnickcr ur(l Unterd ickt. stan-
den in slerem Gegensätz zuein,Lnder.luhfi.n circ. ununlerbrochcnen.
bald \.fI§reckten, bä1d i)flenen Kampt. cincn I<anrpI, der iedesmal miL
cinor rc!öluiionuren riDgostältrhg de! ganzen Gcsclls(Irll erd.tc
odermil dem geoeinsamcn UnlergangderkämpI{!!lrn Kllssen (IQrl
Marx.l riedri.h Engels:IIanilesl der Konnnunislis ( hen t'artei. ausge-
r'äh11( §trke in 6 Bändcn. Bd. L S. 1l6 \-erläa llal\rsris(he Blattcr.
Fmnklu].tiu-).

Unsere Zeit ist die Epoche des selt\reiien Übcrgangs rom Kapitälis-
mus zum Sozialismus. Es ist cinc zeri ha ester ]ilassrtrauseinand.r-
selzungen. in der sich die lelzle Ausb.iterordnung. der liapitalNmus.
hil.tllen \,liltelndemFoüs(hritlenigegenstennnt Dochdi.rcloluin!
tr!r (,n Hauplkrälte unserer Z.it, däs so2ialistischc §rcllslslen. die A, -
beilrrüe\ egung in dcn .nl\! ickelten kapitalislis(hcrr Länci.1n un,l dic
,ra I il rnale Be8]ciuDgsbe\\ pgung d.r chemaligen Kolonicn uncl ä bhan-
grgc» La»dcr b§1itum.n bcrciis immer mehr dcn l,tlut der Geschichle

Der Imperialismus hat die histo.is(he Initiarilc verloren Er ist zu
Schritten der ,{np.lssung an das neue Krällcvcrhäl1nis gez§ungen
Dabei bed.!t.t Anpassune jcdo(h ni(hl, daß er sich tri1 deü Voran-
schreiten dcs Forl.schritts ablindel. daß er das gogenwü[ige Krätue-
vorhällni§ anerkennt. Im (legenteil, die Anpassurg cios lnperiälismus
an das bestehende Kräftelcrhällnrs ges.hieht auss(llipßlich zu den1

Z\reck. Zeit zu gL\lirnen. Chanc.n zu suchen. dic Krülte d6 Eorl-
schritts ar spntlen. unr das inlemationälc Kräftelerhälh1is (ieder zu
seinen Cunsten zu re.arldern.

Mehr äls eine Miiiion Arbeitsl()s-". Hunderttausende JuS.ndliche ohne
Ausbildungsplatze. Kurzarbeil. Milliardcn Vc uslP iur di€ Renther
durch Manipu,J. i,r' i"d.rR(nrpn\.'."" . g.k-i.. '",hqnd. .^-
zräL Un.-t:ne,he r idr ä1t. 1..1. cler u5. r. \lrsse k.--,-zuc'rrn d'.
Lagezu Beginn des Jahrcs l9?i Auch dic übcr zeudest.n V.rtrie r' der
Wiltschaftsordnug der Bundesrepublik gcben dabei 2u. dal.j dicsc Cn-
strherh(il. oiAe Krisc»crs(h(rnunBen kpr.. kurzt,,\lrßc AnAplpq(n-
heii sind. Niemals $ rrd es \rred.r su ""r. tr 

'e 
lor dcr Ii sel9', I sa8l

selbsl der Bu ndeskanzlcr. I,Iüssen \rir also ausseqslos. s.hicksalserAe-

lVeh$citrr Üh0rsang
rom Kupitnlismus
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Neue Eezepte des
Gesundbetens des
Kapitalismu§

Die Heffschenden uüd Meinungsmacher in uns€rem Land haben se
kcine Aus!\egc anzubieten, doch versuchen sie i mmo neue Rezepte des
Cesu n dbcteß ahzupreisen. Alle haben sie den gleichen Inhalt: Die Ar,
beikr, Ängestelltcn, die andcrcn Welktätigen sollen Opfer bdngen.
Das System des Kapitalismus darf nlcht in Fr'a8e gestcllt werdclr. Die
Unlernchm-"r brauchcn höherc Prof ite.

Die Wahrh.it sieht änders aus. cerade in dcr K se haben die großo
Monopole erneuI Bckordg€*inne gemacht. Verschärfte Rationalisie
rung. Le\turgsdluck in den Belr'iebcn. Kapitalexpot und Milliar-
den-Slcuerses(henkc. z.B. 1,2 llilliarden DM fur die rlik-Erbm,
Lohnabschlirsse, die unler dem Druck von Unternchmerverbänden,
Rcgicrung und Opposition. unternehmerhörigen Mssenmcdien zur
Scnkung der Reatlöhnc fühl'1en, haben zu drescr PIofi rexplosion beige
tragcD. Genossc Ilerbert llic§ ha1 im Be cht des Pateilo.stand€§ an
den Bonner Pail.itag gesagt: ,,Äneesichts der Eirtracht von Konzer-
nen und SlaalsmAchr klinst es wio cin Wiiz. \rcnnmanchc Leute immer
lxh su u. rl! )rund.,l rStaa ÄF{r..,rmalle, Lb,r den Klasscn.
\ein. aFr-dc unrer d, r a, ornguDg, n dFr K sE har si, h der burgerirche
Staat selbernoch deutlicher als das entpuppt. was er virklich ist: als
ein geheiDschaftliche. Ausschuß der Hochfinanz. als ein Inst.umot
zur \Ieh ru ng ihres Reichtums und zurVerschi.icrung des unve$öh.li-
chcn Gegensatzcs zw,§chcn 

^rbeit 
uDd Kapilal.

Dnch üL' n Rpkordg'§'rmp ber ( rcn o e t'nter nehm". ni. trt uon ifrr*
Hauptsorge §'ie lange hallen dic tu'beilendrn in ußerem Land noch
s!i11, wie kann man ihnen Neiier erfolgrcich einredeD, in der Krise
könne han nicht erfolgrcich kümpfcn Neue Schlagv;rrte werden eir-
gehlimme . Alle nog tfe der Arbeitelbewegung werden ve älscht,
indom das \\1,1 Soljdaritar dazu mißbraucht ird, den Arbeitem StiU-
halten zu prcdigen angsichts der explodierenden Untdnehme$rofi-
tc. DcmSozialismussolldie Krise indenBauchgcredet lverden. um von
dcr tatsächlichen Krise ih der'Welt des Kapitalismus abzulenken. Alte
und neue \IascheD des Antikommunismus Nerden kombiniert mitdem
einzigcn Ziel: das KlassenbewLrßtscin der Afbeiter zu zersetzen, seine
Entfaltung unicl allen Umständen zu behindcrn.

Nehmen \+ir cin paar dieso gängigen. alltäglichen Aigumcnte, dieim-
mcrs-edP, .rnechanrFr scl(l(n.

DieArbciter. dieGe$,erkschafien mitihren,.maßlosenLohnlordenrn-
gen seieh schrlld an der Arbcitslosigkeit, hörcn wir imrner wieder.
Aber asl nicht der Heällohn eeradcin den KrisenjahrcD g.sunken, sind
nicht die heise scilcr g6liegen, ob*-ohl im Vorjahl die,,maßvollen"
Lohnabschlüsse gefeie( (udeD? Gab es 19?6 nichl ein um 2 Prozent
ijbrr dcm iekordjahr 19lil liogcndes B.utlosozialprodukt, obwohl
rund 2 MillioDen Arbcitskrattc lveniger beschä ftigt wurdcn? Die Pre
lilc sird olfensjchtlich gerade in den Krisenjahren erhcblich gestieger\
doch sie sarden lervandt. u,n durch Rationalisierung, Arbeitsplärze
abzubauen. um Kapital zu expoltieren. dorthin. $o bei billigeren Ar-
beitskraften noch hohcre Profile q'inken.

ben urs mit Arbeitslosiekeit, LetEstele.mangel, Bildungsmirere
aII den anderen Gebrechen des Kapitalismus abfrnd€n?

illch] ,.Soliduität'verlanete dor Bundeskanzler in seinei Neujah§-
rede'rnd bei ander$Anlässen. Solidarität ist ein gutcs altes Wort der
Albeiterbe\regung. Es bringtzum Ausdruck, daß sich die Arbeit€r ih-
rcr gemeinsämen Interessm bewußt s.erden müssen, ihft



F urtaeinander überwinden und dem Kapital gegenriber ihre Klassenin-
teressen im gemeinsamen Kämpl durchseiz.n müssen. Solidadtäl setzt
also gemeinsam. Inlercssen voraus. Iür mehr SoliLladtil der Arbeiter
und Ang€§tetltcn *irken dic Kommunisreh sländig. Doch der Bundej-
kanzlermeint etwas ganz.nd€res. Er lrlfälscht dioseh Begrifl ins G0-
genleil. propagiert damit clDeul die Sozialpa )'lnL'Ischa[t. Arbeiter und
Unternehmer sollen solidsrisch nritciiL,r.ler scin. , )b$'o|1 sie k eine ge-
meinsamen. sondcrn ehlg.gergcsetTtc I 

', 
i.ressen ltaben. Solidar i'.ät iD

dicser Bez ichu n g zu predigeh I cjili. die U ntero.dnü!g dcr A rb ei I .. und
AngeslellteD unler dic Prollrinrr,rrssen .ier (!xeri(hme, ,u lerlangen

.,W€Itwoit ist dje Krise hach ertro dor LiehliDqsthcseh .l.r biirAerli-
chen Massenmodien Doch io se:1r ri! :,!ch (ik ic ( eltixel, Kr:ie lrcr-
beisehnen. kann dochjedcl dl:r nLu, rrker.cn -\, l),rit! lns jSkelt sozin-
ier Abbau rrhd LrrsichcrheLt. Pl, rciuk lro$s. h§:nk Lr.grr iörcn dort
auf, wo die \\ c]t des I(apil lszu l.)n.t€ Ls1. Sl(h..cr!rt,€n sr.hiurhiirr
die sozialistischeh Llin.te. aus.l$ Zusinüknarbr. I Dril d.Dr klpilal!
stischen luarkl mit srr..n KisenloigeJ) einrg. S ch\r iengneiicn. Do.h
sie *edcn genreisl er!. 1ve jl die inr.ren Geselzrnaßigkeit( r Ces Sozrä-
lismus länejl stark geru! -rrn(I. sol(rr. ,\rs-(i,k,r:1gei rbzulangerl
Kontinuieiliches Wrrtscl{ftsiü(hsnnn. Dis,icr," I3L'!riediBung der tse-
dürhisseds \,1ctrs.he.. 91oß.so?i,lpolir'schr llallli,hnx!. b.stinrarcr:
das Lebcn der sorialistis(h.n !.ind--r !i»d ze)ger iit.rnir (lrn CegLNalz
z{ cier Wehsystenc

Ebcn um von diescrx grrildle{.rden (ieaensatz z\!eie, i\'{rlsvstene
abzulenkcn eriinden u!.{ o, qa.isieron dLr 11.:{.rnr«ll.n (,d Clehcril-
dienste dcr ihpcrialinisciqrl S1!atcn (1,. soqlDarrlc Biir g.re( htsb.-
wcgungin den soriairstisch(r! La .iern. )iesolbc,i (rällr. die mclu als
1i Milioncn\I(nsrhe! in den hochent\\'t.k.lLen kap!ltilistis('h.n Litn"
dern das Grund]echt auf Ar beil lrN ehr.n. ,lr. ilr unscren Land Tau-
sende mil Bcrurs!crb,nen !e.ioige" un(i Hunddlla'.tsen(ic bespitzeln.
die uberal) in der \lel1 \'crbüDdere d\x ftakt,onärsten Iirnrl! sn .

möchten mit dieser Kanpag.. da\on 3l,ienkc.. daß au(h \Iens.hen-
rechte nicht klassenneul ral si n d Be.l l aut -A rsbeu I uDg u »d Re.ht aui
Arbeit bilclen -"inen unvcrsöhniicher \f id.rspruch ebcn \'on .iies.h in
allen.kapitalislischen Lä.dcrn sichtbaro,: \\'iderspruch ib2uicnke. isl

.das Hauplzicr der .,Dissidcnteh -Kam!agre

Schon djese rrenigen Frasen zeigetr. daß cs kein Probleü lLhscrer Ge-
seilschaft gibt. Aas man lon einc klassennrutlahn Ständpunkt be-
trachteD kann Übcrall srehen dic IDtercssen d.r \Icrklrtlee. dcn In-
teressen der Alrsbeu !.r entgtAeD, iibcral I ei bt es l'on den Posj lionen der
Arbciterklassc ander( Anl('crten als u,n den Posit!,ncn der Kapitali-
Sten. Im Gegensatz zu allcn lnd.ren Parteien s.rgt rursere Deutsch(
KommüistischePa eloflen. dallsie dic Palt(i der Arb€ i1$klasso de1

Bundc$epublik Lst. Sie |ersleckt sich nichl hjr]ler Verschlcierungsbe-
g ffen §'ie Volkspartei. hi ter deuen allc das kalitnlistischc Slsten
stützetrdeD Parteien von dcr CDU,'CSU bis zurSPD lcrNicheir. däß sic
inWirklichkeil nichl dielnleressen des Volkcs. sondlrD dic InreL.ssen
där kleinen Yinderheit ds (iroßkapltals tertreren lfir'KoDmuniste
'sagen oiicn, daljauch in der Bunderf.publk dergesellschailliche Fort-
schrilt nur errcicht \i'erden kanD durrh d.n Kampi do ,q.r bciterklasse
uDd der übigen Werkrar!ig.n gegcn drs (iroßkapiral Uh unserc Ad-
gabe als Kommunisten zu e}.lLillen. cicn :!bcorien der SozialpaltDe,-
schaft und Klässenhamlonic entschiedrn entgegenzurreten und ini
-'I assenkampf noch akllvd zunr Nurzcn der Arbeiterklasse r'irk€nzu
'körlnen, ist es ndtlyendiS. daß wir selbst dre nrarxistische lheorie der
,IQassen und des Klassc*ampfes behcrrschcn.

nicht klässenneütral

I
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Zum Besriff der
Klässe

Die Sklaven konnten
kcine neue Gesell-
scha{t errichten

l. Was sind Klassen? Wie haben sich die Klassen und
der Klassenkampf in der Geschichte entwickelt?

Leninhat lq seiner r\rb-"i1. ,,Dje große Iniriälive'denEegdffdcr Kras-
scd mii. lolgenden Wortcn bestinmtl

.,Als Klass.n b.zcichn.t man gro$e Menschengruppen, diesich vonein
ahder unterscheiden nach ihrem Platz in einem geschichllich bestimm-
ren Syston der gesellschatili.hen Produ\iion, ha.h ihrern (g.ößtenteils
in Gcsctzcn füi.rren und formulierten) \:erhrllhjs zlr dem Produk-
rjonsrnitieln, nach ihrer Rolle ih der gesellschaltlichen Organisatio.n
dcr-Arbeil und lolgli.h nach d.r Art dcr Erlangung ud der Größe des
Antcils am g.selischaJtlichen Rei.htum, über deh sieve.lügen. Klassen
sind Gruppen von lllenschen. loh denen dieeue sich di. Arbcit der ah-
deren aneignen kann. in Folge der Verschi.dcnhcit ihes Platzes ih ei-
n.m bestinnntcn S.vstcm cicr gesellschalilichen lvilts.haft. ' (L.'nin,
Äusges Werke, Bd. 5, S. 11j.1- Vgi Maixisl. Bläller. Fmnkfurt/M.)

DieTeiluhg de, \iedschh.it in Klass.n, nr gro3e. sich als Ausgebeuietc
od.r Ausbcuter unversöhnlich gegeniiber§elende cruppen, ist eine
hlstorische Erscheinun!. In der \reitaUs gröllten Zeii der menschlichen
ces.hichte b.standcn keine ltlassengegehsatze Erst als im Zuge der
gcsellschalllichen ArbeitsteiluDg di. Vorausselzungen geschaffen
\i1Lr&.n, d!ß dcr ejnzelne 1lensch oder Cruppenlon xtensch€n dauer-
hait m.hr crzcLrgen konnie. als sie zu ihrer Existenz unbedingl
bräuchten, §ude die Ausbeutung dcs iUcnschen durch der Iensthen
nöglich ilie gesellschallliche Arbeiisteilung fiihrtc auch zur Auflö-
sung dq ursprünglicheD Förhen gesellschaltii.henEigcntums und zü
H.rausbildung des Pr1\'ateig.rtums an dcn Produklionshitleln. Die
Besitzcr der Produklionsftj el konnten sich das ]I.hrprodukt vieler
f,{eDschcn. dic fur sie arbeiieten- aDeigheh So entstanden im Verlauf
'a. 8p,nr h.t.....n r.n,.\r .. .n! \1,,.-no-..,\, qp \\r.crA, drn

Ithschen Zuglei.h mit dieser Herausbildung dcr Klässcn cntsiand
auch der Siaat. Er dient-" der ausbeutenden Klässc als Lhi.Tdrük
kunqsinstrument. zu Sichrüng drr je\reili gen Cesellschaf tsordnung.
D ie ättesteD Staaten. a1s sichtbar.r Ausdruck vorh andener KlasseEgej
gensitze. entsrnnden lor etna 6000 Jahren.

Im \ierlaul der geschichrlicheh Enrwicklung bild.t.n sich drci große
Hauplt.lpen ron Ausb.uterges.llschaften helaus. Sid surden jeweils
bestimml durch die Art und Weise. n,ie die Nlensch.n ihrc zum Lebel
noir.ndrgen Guler produziert-an. durch den Enti'icklungsstand dei
Produktirkräft.. dcr jerveils die enlsprechenden Eigertums-, Aus-
,.,- -u,l\""'uBn,ialr .r". .o.\ P. .-.r '.ip'rltnr"., -r-
lordcrlich machte \lir' unr.erscheiden:

r. Dic Sklalerei

ln dieser Gesells.hattsordhuhg standen sich als llauptklasser die
Skla\,enhaltcr äls Bcsltzcr dcr wichtigslen Produkliobsftillel und die
Sklaven als Hauptproduzenten gegenüber. Die Sklalcn s.lbst waru1
Besitz der Skiavcnhalter,lhrd vollen Verfugurlgsgei alr auch als P€r-
son untcN-orfen. Sie selbst und ihre gesamte Arbcit gehörten dem

DieSklaven lüh(eh große Kal1tpfe uh ihretsefreiung. Der bekannteste
Sklavenaurstand ilar der des Spartacus rm alten Roü. Di€se Sklaven-
aulsiände erschütteü.n die Sklav€rei. jcdoch !varcn di. Sklav.nselbst



nicht in der Lage, eine oeue Geselschaftsordnung zu errichten. Aus
dem Zusamenbruch der Sklaverei entstand

2. Der [cudalismus

liier standen sich;ls Hauptklasscn .Lie leudalherren als Beslizer.ies
Bodcns. des Nichtigsten Pmdukii.rRshitleis, Lrnd die leibeigcn.D oder
hödgen Baucrn geg.mibo Der leudalismus wude besser ais die
Sklavcrei den neu ent ckelten Produktn'kr:ir1en gereclt. Wlhrend
dcr Sklave nu dort arb-"iteie. \ro er u h ler Au lsr ch I 21rr Al bcit gcziluh-
gen wurdc. s ar.ler lcib.ig.ne Baucr persönlich am Ergebnis seiDer,C.r
bcii interessierl. Gruhd und tsoden gehörle z{ar den Feudathelrn, der
Bauer wd als Leib-"ig-"ner ah diesen tsode, Sebundetr. durlic ün nichl
verlassen, doch a1bc1tci. cr nii clgcncm Vieh. nlit eieenem Pflug und
anderen Arbeitsqeraten aut -"lnem ihin zuCe$iesenen Teil des Bodens
Der Erh'agseino Arb.it ryurdczvischcn ihmund dcm E.udalhcrrn ii1

eiheh besiinrmtcn. fcstgclcgt.n Prozcntsatz geteilt.'War sein Eftug
hoch. so konnte er mal Prociukte Jit senren Lebensunierhalt -Arlangen.
Auch dieBeTiehungen z§ ischen Fe!dnihel en utrd Leibeigenen lvnren
ejn auf die Macht des feudalherren gestütztes AusbeutuDgsverhältnß.
Die Abgabclcrpl]ichtune ereab sich aus dem Z\rang der Leibeigcn
schalt od-ar Harigkeil Der Ieudnlher r q ar im Bcsi tz de, nnl i iä rischen
und juristlschen Gelval1. konnte slch so dic Abgabcn scincr Lcib.ige-

Gehesscn an der Skla.:irei bedeutete der leudalismus hisiorischen
Iotschrjtl, neil er rine hdlcr e EnrwlcklLrng dcr ,Arb.itsproduktilitai
ermOglichte. Doch in dcm llaße. s'ie sich die \liaren§'lrtschait. .ier
Austausch entwick.lt.. $'ic.Lcr Kapitalisrnus irn Schoße der t.udalen
Gesellschail en |s1., hd. kxft es zu harleh Klasserrusejdahderserzurgen
in der fcudalcn c.sc1lschalt. .iie ihren sichtbarsten Ausdruck nr den
großen Bauemkricg.n d.; spätcn Xiilt.laltcrs fand.n. Drese
Bauonaulstände erschütterteD die Machi des leudalismus. lvenn auch
die Bauern nicht in der Lage ivaren. zuft t'liger eiher heuen Cesell
schalt zu wcrdcn Stati dcssen nutzte di. neu entstandcnc Klassc der
Bourgeoisie die Zerrüitun8 des Feudalismus aus. urn ihreNeits den
Kampf um ihre Hers.halt, un die Her.schafl des Bürgertums. dit
Herrschaft d.s enlsteh.nd.n Kapitals zu fr:ihren. in dcn Broßcn burger-
lichen Revolütionen surde durch den Kampi der ]llassen der Eeud!-
lismus zerschlagen Es enlstand ejne heue Gescllschalrsodnung, der
Kdpi'ar.1u"

i. Der Kapitalishus

De. Kapitahsmus bräuchte zu seiner Enhricklung eirerseils die An
häufung von Kapital in \renigenHänder. andererseits die Möglichkei!
der Zusamnenballung elner großer Zähl trejer Arbeilskratie. Dazu
mußto die Leibeigenschaft, dic Bindung dcs Blu.rn aD dtn Boden.
und die mittelalterli.hen Zuntibindungen der HandNerker durchbro-
chen werderi. Zugleich jedoch mußten Bau-"r und Handwerker loD ih-
ren P.odukiionsmitteln . .b e h eit rve.den' . d ah il sie g,"z$uhgen §'ar.n.
i}rle Aibeitskraft dcn Kapitalistcn zu \eikaul.n llic He,ausbildung
des Käpitalismus schlirßi injcdcm Land dl.scn Prozeß ein, bei den ei
nerseits das Eigentum vielcr Klcinbcsitzcr in den Händcn vcnigcr Kn-
pilälisten konzcntri.rt 1vird. and.Terseits aus den Ninier te, tsäuem
und Handw.rkem dcr doppclt lrcic Lohnarbeit€r .ntstcht, pcrsönlich
Irci von Leibeigenschaft. aber ebenso befreit !on seinein Eigentum. Dle
neue Gesell§chaftsordnung beruht ni.ht mehr aui der gesaltsamen
Abhängigk.it dcs Sklavön odo Lcibcig.nenvon dcr' Aus beutcrklasse.

Dcr Feudalismus er-
möglichte höhcre
Arbeitsproduktivität

I
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Bourgeoisie und Pro-
lctariat sind die
Hauptklassen dcs
Kapitalismus

Doch an ihre Stelle lrjlt im Ergebnß de. bürgerlichen Revolution der
ökonomiscbe Zwang. Es ist d.T Z,wang d(E über keinerlei produk-
lionsmittel verfügendm Arbeiteß, seine Arbeitslaaft m do Besitzer
do Produktionsmiltel den Kapilalisten zu verkauJen. Was stolz unt€,r
der Losune Fleiheit. Glcichheit und Bddcrlichkeit begann, war nur
das Entsi€hen eincr rcucn Ausbcutcrordnung.

In allcn drci Ausboulero nungen bestehen neben den Hauptklass€n
eineReine von \-ebcnklasscn ud Schichtcn. Enlrcheidendlür die Cha-
räkterisioung der Gesel lscha tlsordhung ist, lvelchc Ktasscn dic wich-
tigslen'üager del Ploduktior sind. q.cl(hc Klassenbeziehungen zwi-
sch.'n ihnen beslehen. $elche hodukrionsverhältnisse den Charakter
dcr jeweiligen Ccsellschail bestnnnien. So ist cs nicht die Existenz
selbstän.tiger Haudri"crker, die das ccsicht des Kapnalismus p*gt,
soDdern dieTatsach. d.r,\usb.utude d0r Arbciteiklasse durch die Ka-
pitalislehklasse. Bourgeoisie und Proletariat sind die beiden Grund-
)<lass.n dcs Kapitalislnus. lyobci das Prolelarinl die rc!,olutionäre, in
die Zukunft ge$'anclte Klasse dle Bourgcoisic, dic uutder kapitalisti-
schen Alisb€u1ung und Klassenhermchaft beharrcDde. rcaktionäre

Die Entdeckung dcr Klassen uDd Ces Kiasscnkamptes ist kciI] Ver-
dienst d$ Uarxlsnus Scbon lnnge v,)r \,IaN hatten Wissenschaftler
der darnals noch r!\'olutionäreü Bourg(.oisio, d,c gegen den Feudaljs-
mus urn ihre Hersclialt kä.rptie. di. Exjstenz dcr Klasscn und des
K1...-n(., ] '". hdru:r: ', ,-'a D,.\ ä1. -\il'angp und ldcotogen
eulcr nc!cn Klasso»grscllschaft (ärc, sic kcjnes\{egs daran inl.eres-
siert. d,e gLscllschaltlrchcD Ursachrn d.r Kl0ssenqegensatzeaufzuzei-
geD. di. Ges.tz.raliigkcil .tcs §!g$ zu ihrcr Übe,\§iDdung zu e or-
schen Die bü,gerli():etr I{ieoiogen bekaimptten.jeseils nur die reudale
Klasscng.scl lscha ll i n lntc..ssc dcr neu a ! lk ommenden bürgerlichen
Gesells.haft. Ersl \.on den PositioneD dcr Arbeitcrklassc aus konnten
\IaN urd Enrels cli,. Ursa.hen und Zusaulrnenhänge trir die ge§ell-
schlrilli(len W dcrspru(he erkiaren und den Wee zu ihrer Überwin-
dnng zeigeil. Sie balri.seD. daß die Ärb.itarklassc in dcr Lapc iEt, im
Kamplg.gcn ihr c r)q(nr lLrtcrdrückurg urr(lAusbeutung die Klässon-
g.srllschafr nls (jilnzes zu überNiDden



II. Wodurch werden die Hauptklassen der kapitali-
stischen Gesellschaft charakterisiert? Worin unte!-
scheidet sich die Arbeiterklasse von allen andere'n
Klassen? Worin besteht ihre geschichtliche Aulgabe?

Im Kapitalishus ist die Bourgeoisie. die Klassc de1 Kapitalis ten- Eesit
zer aller wesentlichen Produktionsmittel. Anlänglich $ar die Bour-
geoisie eine i€lativ $oße Klasse. Zum Beispiel urnfalltc s1e In1 damals
ents'ickcttsten kapitalistischen Land. inEngland. um .li€ Mitte des vo

gen Jahrhunderts ctlra 8 Proz.;i dei Ges amtbe!ölker u n g g-"genüber

knapp 50 Prozent, die zur Arbeiterklasse zahlten Doch iü ZuSe des

Konkunenzkampfes reduzierten si.h die Kapiiälislen selbst lmKapi
talismus gilt das wollsgesetz. tr'onach der Stärkerc den S.hrächclen
frißt. Es cnistehen eincrseits immcr großere Produktionseinheiten,
immer rtrehr Produktionsmittel g,"raten in dic Han.lvon immcl i!eniger
Käpitalisl.en, andererseits ivird cin Teil d-"r Bourgcoisie selbst ruiniert,
sinkt ins Kleinbürgertum oder in die Aibcitelkla§se ab.Im Zuge dieses

Prozesses d€r Konzentration !nd Zentralisation des Kapitals uhd dcr

Die Bourgeoisie be-
sitzt alle s,esentli-
chen Produktions-
mittel

Etuetbs , Nichtevetbsbevolketüng und Bevölkerung tnsgesant det Atbeiter und Kapial|
stenklasse sawie det einzelnen Mittel::chichtgtuppen 195A. 1961 Lnd 197A in.let BRD und
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Die Monopole sind
der Ilauptfeind des

Die Aolle d€t Arbci-
terklasse

Produktion kommt cs zur Hemusbildung der mafkt- und pr
beheftschenden Monopole. . . . Dulch die Verflechtung ihrer Macht
d€r'Il/lacht dos Staates ist das stäatsmonopolistischc System

!ion z§-ischen den beidcn Hauptklassen ist also iloiter lo{Aeschri
cl. zu irBpndc)-rn Z-jrDUnkl r- dcr Ge.chrchte

Zeit entstarden. Im Prozcß diese. Entwicklung ist die Bourgeoisie
Klasseh.'ule z.B in dcr Bundesrepublilr aufet*a drej Prozent dc.
völkerung zulücl<s(sangcn. $rährend andercßeits mehr als 80 P
llpr B(lulk(rur g ror- \', rLau'ihrFr qrbprLskrä' L orn. Drc Po

Zur -"ntschoidcnden GNppe dcr Kapitalisi€oklasse, dem \,tonopo
pital. gehören heute in den hochent\vi.kelten kapitalistischen
nur j-"werls hundert Fanilien. thr Prolitintercsse bestimmt das
t Fb" . in lcr cnru (\elren k"p räl.s ischen Länorr W-s in dcn
briken Lrnd \\'clkeo !oD d-crgroßen M&!h€it derBevolkerungin
schaillicher Produktion elzcue v-jrd, eignen sich dle Kapilalisten.,
allem die lion opolkapilällsteD, än D,"rG nd q'i derspruch des Kapi
Iismus, der Wtdelspruch ziv,s.hen eesellschäftli.he. Produklion
prila1er Ancignung, is! heute im startsmonopolisiischen Systern a
dir Spjtze gttrjcben. Aulgrund ihrer mächrigen Stellung sind dic
oopolc hcute in der Lage. alle soktätigcn S.hichtcn derBevölke
uszubeutcn. dic tub€ileklassc\iedie Bauern. d ie ge§'erbl ichen Mi

lelschi.hten und die Intelljscnz. Selbst die \'Iasse derkleinen und mi
ler.n Kapitalisl.D is l. lon den Monopolen a bhäneis, mußäufeinän
seiDes Pr,)fils zLrgLrnsten dcs Großkapitäls lerzichten. I. Krisenzei
siDd gcrade die Klein- und Mitlelb.triebe ais Eolgo dcr Abhänsi
1.on dcn lloropol,an urd durch ihI Preisdlklat lom Bankrolt bedroht.
DiirMoDopole Lrnd ihre Nlacht sind so zlrm l{auptfeind des ganzen Vol-

Du Grund\Lidcrspruch z\\'ischen eescllschalttiuhcr Produktion und
p ratel ADejgnungkann ron keiner anderen Klasse gelöst $'erden als
lon del Arbeilrrklasse selbst. der \Lichtigsteo Tlägedn der gcsell-
schattlichc.n Produktion. di. durch dic Üb$führung aller vichtigen
Produklionsmiltel h gescllschaltliches Eigentum auch die gesell-
schaltlichr, AneigrunB der Produktion.rmöBlicht.
Dic Arbcil.erklasse an dcr llächl, das b.d.ut€t keine neue Ausbeuter-
oxdnung. Die Produzcnlcn selbst, die Albcilelklasse und die üb sen
Worktatigen, ve].fiigen iiber die Produktionsmitt€l und ihre Produlr-
1ion, vcrlügen nber dic politische \Ischt. Die Errichlung des Sozialis-
mus und ichlrclll .h .lFs KnnmLni.'mJS, d". in ors Ende dpr (lassen-
gcsellscIat1 schlechthiD.

Im Kampt um die ÜberNi.dünE der UonoDolherrschafl und auch im
Xamp um,rcn S"zralr.nlul sind dir andor$ cusgcbeu,plen Kas;en
und Schicht.n \yjchiige Vcrbundete der Arbeitcrklasse. Doch die wich-
tigste Klässc der AusgcbcuteL€n. aber auch die entscheidende cegcn-
k. fl g-"gen das llonopoLkapital ist und bleibt dieArbeiterklasse. W?in-
ftnd die Bourge.isie. äber auch die Prodükttonsmirtet besitzcnden
Milte)schichten in Stadt Ll4d knd zahlenmallig immer kleiner rveden,
isl djc Zahl derArbeirer ständig gestieg.n. Nu ein Betspiel dazu:Um
die Jahrhunderlrvende gab es in den LiSA. in Engtand. in Dcutschtand
u.d Fmnkleich zusammen :9,9 Millionen Industrlcarbcitcr. Schon
1950 raren cs doppelt so vicl(, 58.1 alilioncn

Doch nicht nur die zahienmäßige Starkc und ihr sräDdiges Wachstuo
bestimrcn dic historische ttolle der Arbeire.klasse. Es sirad viele Eak-
to.en. die sie betähigen. cntscheiäcnde Kraft des Kampfos um dic



Überwindung der Ausbcuterher$chaft zu seih.In don trescn des Düs-
scldorfer Parteitags hab€n vir di6e Faktorcn so zusammengetaßt:

,,Die wbseßc.haftlich-l.echnische Revolution hä!. enigegen dcn Be
hauptungcn brirgcrlicher und re\isionistischer Ideotogen, nichl zu ei-

rn€r Auflösung de] Arbeit€rklasse, sondern zu einem An{achsen ihlcr
Bedculung eefühlt. Sic ist nicht nur dic zahlenmäßig stärkste Kl$se.
sondem die einzige. die mit d€rEntsicklung der Produktion adch zah-
lenmaßig wächsl. Der Anteil der Arbciter, .{ngestellten uncl Beamtcn
an dcr sogenannlen enverbstätigen Bc!ölkerung in del Bundesrepu-
blik ist von ehra ?0 Prozcnl im Jah.e 1050 aulgeecn\täfiig mehr als 80
Prozent ange\rächscn Di. Arbeitcrklass€ isl die lvichiigste gescll-

'schaft liche Produktilklaf t- das entscheidende Ausbeutungsobjckt des
Monopolkapitals Auch derArbeit.y. der zu Hause iiber allc moglichen
technis.he, Gcräte v.rlügt und ein Auro fährt. mull den Kapitalistcn
seineArbcilsloaft \erkaulen. schatfl trIchru.elt- dcr sich de] Kapitalist
ancl8_Ft. Lnd §'Ld d:,Til au..sPoFLr(r.

Mit ihre. Konzrnlration irl groß€n Industricn- mit ihrer Organisicrl-
herl. mrt rh'pr rL Urutronr "1 P.,rFi, o.. nu o r $15.,..chdrr'ch,n
TheorievonNa!x. Engelsund L€nin äusgedr,letist. sirddorArbciler-
klasse die sichtigstcn objektiven Bcdnreungen flir den Kampf um
Srundleg€nde verbesseNngen ihrer Lagc und die.Ddgültige tsef rciung
von kapitalistischer Ausbcutur€ gcgeben.

Dcr Erftng dies(s Kanpleshängt ab vom xrlasseneinflulJ der re\.olutio-
nären Partei. lom Be\rußlsein urd der ,i.kliütat der lrbciterklasse
selbsl rTh-.en d-. Dui,.!lrrtpr P rp'rag. dF, DKP. Th(- :,:,

Zwischcn diser objektn en Lagc der Arbeitelklasse. ihrer geschichtli-
chenAufgabe, den Kapitalismus zu irber$iü]en und eine von Ausbeu
tung freir Ges ellschaftsordnung unter ih rer Führu ng zu errichten, und
ihrem Klassenbe\iaß1sein. das für diesen KampI oto.dc'ilich ist. be
stoht heute in der Bundesrcpublik eine gr.Jße Klul1.

Ceradc s.ei1 dic Bourgcoisie einc zähicnm äßig immer kleiner serdende
Klässp ist. rFi"dc §- sr(hd,e\t'.o- sp, '1rr\i,.heno rllon,pol
kapitälauI der oinen Scite und aUen übrigen Klassen und Schicht.n
au I der anderen S.iteimmd mehr\'ertiefen und damit diesozialetsasis
d€IHerrschalt des Großkaprlalszusamrncnschnilzt ist es für di. H-arr-
sch@den r'on großer Bedeutun§. das Kiass.nberul.ltsein dcr Arbaiter
ktasse zu vcmebeln. großc Teile dcr Arbciterklasse auf dr. bestehende
Syslemzu binden. Djcser -{ulgabe dienen all("fhe.ri-an d€r Sozialp.lü
nerschaft, die opportunistis.h(n und reformistischcn Konzeptionen.
lvonach die Arbclte,klasse ihlc Lage d!rch Zusammcnarbeit mil dcd
Kspitalisrnus verb.ssern könne. Damit die Arb€itc!klasse ihre histoIi-
sche Aufgabe, die Übenrindung der käpitalistis.hen cesellschaft und
die Enichtune dcr sozialistischcn Gesclls.haft erfli]Ien kann. muß ihr
Klassenbewußtseirl enru,'ickelt 11erden. (vgl Bilduneshelr,,Buiserli
che odersozialistischc Ideologje_.) Dor Klass(,nkanp f muß üllseitig ge
fü}[tvcden. Gcrade das ist dif AuJgabe der haNislischen Partcider
Arbeiterktasse. dcr höchslen form dc] Klasscnorganrsation

Klassenbervußtsein
soll vernebelt werden

I
I
I
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Die Partei als häch-
stc Form der Klas-
senoiganisätion

Die Aufgabe dcr
Gewelkschaften

III. Warum ist die Partei die höchste Form der Klas-
senorganisation? Warum muß der Klassenkampf an
drei Fronten geführt werden?

,,Die Arbcjterklasse vcrfügt übel vlele Organ,saliond. Sie erstleben
Teilzielc oder !-"fireten nur die lnteressen cines Teils der Klasse, und
däs hirufig nur im Rahmen dcs kapitalisljschen SysteDs. Ande$ die
DKP Sie !ert!itt die Gesamtinter6sen der Arbeite. und Angcstellten
als Klasse. Sie 1rill die Arbellerktasse vom Einnu8 der bürgerlichen
IdeologLe belreien. Sie iihrt dcn 6kononischen. poliiischen und ideo-
lueischen Klasscnkampf und orientiert ihn am sozialistischen Ziel."
(Thes€ li.l d.s Düsseldorfel Parteitags)

we.n \!r lon der Pärtei als de. höchslcn Form der Klassenoiganisa-
iion der Arbeiterklasse sprcchen, so heißl das nicht, daß wir die Rolle
der Ge\rerkschalten als der zählenmißig g$ßten Klassenorganisation,
der JugeDdorga.lsatioDen und anclerer Verbände, die sich mit Teilbe-
reichen odo Problemen lon Teilen der Arb€iterklasse beschäfugo,
unterschAtzen Die Partei tst dic höchste I'oIm der KlassenorgDisa-
tjon. wcil sie als cinzigeOrganisation das Gcsamtziel dcr Klasse im ge.
schichuichcn Sinne in allen l'ormen des Kampfer vertritt.

Untclsuchcr rvjr dic Fronten des Klass€nkampfes etwas nä]rer und be-
stimüen sir dabci die Posiijonen Llnd ÄufAäben unser$ Padei. An
\Lelrhen Frcn\en muß der Xlassenkanpf geführt w. en?

r. Der ökononischc xlassenkämpf

In d.r kapitahstischeD Produktion. im Kampl um ihren Lohn, um Ar-
beilszeit und Arbpitsbedingungen erkeüen die Arbeiter die cemein-
sämkeit ilx erLago. Die Uhternehmer sind im Interesseeins möglichst
hohen Prohts daran ihte)essiert. die Ware A]beitskraft. das eirzige,
übo das der ,L)beiter verlügt, möglichst billg einzukauler und mög-
lichsl liel herauszuholen Ih Interessebesteht also an niedrigcmLohn, .
lung.r Arbeitszeit. hoher Arbeitsintensität. Da die Arbeiter in $oß€r
Z5h1 alihrcten uDd gegencirlahcler KoDkurrenten beim Verkaul ihro
\1'are Arbeilsl<rafi sind, gelingt es d.n KapitalisteD auch, die Arbeiter
gegeneinander auszuspiclen. Das is! besonders dann mögtich, wenn
cinegrolJeZanl lon A}bcilern ihrc Arbeitskralt anbietct. D€shalb sind
dic U nter'nehmer sr.ts an einer itrdustri.IienReseraearmee interessiert.
Däs lvir'(l heulc sichlbar iI] vorstärkten Lejstungsdruck, der unter
Hrniscis aul die Arbejtslosigkeit $ irksam wird. AIs iDduslriel ie Reser-
learme. $'urd.n jn Zeitcn der H och konjunktur auslandische Kollegen
In groiier Zahl in die Bundesrepublik geholt. Irn eleicheD Sinne wirkt
a!ch die Verlagerung der Produktion in die sogenannten Biliglohn-

In der Aüsejnande.setz'rng mil den Unternehmcm um den Lohn, den
Prois der $rare Arbeitskralt, begrejfcn die Arbeiter spontan, daß es
notwcn.lie ist. di. Konkürenz untereinand€r auszr.r'schalten. sich zu
orgaDjsieren. uin d ic ,Uin des tbedjngungen des Verkaufs der Ware Ar-
beitskräfl zü sj(hern So cntslehen dre Ge\rerkschaflen, die wicbtiS-
st.n OrganisalLo}en der Arbeiterklasse für denokonomßchen Kampf.
Sie mLissetrdie umf .tssendsten Organisationen der Klasse seiü, wenn sie
ilxo Aufgrbe crlüllen i!ollen.Ihre ständiee Aulgabe ist, die Organlsie-
rung soliclarischen Handclos der lIässen der Arbeitelschaft LLm die
b.shi,glichsl.'D Redingungen flir dc. verkauf der Ware Arbeitslsaft
zu si.hern Ohne ihre Tätigkeit stünden die vielen Arbeiter den q,eni-
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gen Kapitalisten mehr oder lveniger wehrlos gegenüber, r'ürde aui-
grund der Konkunenz zwischen den Arbeitern die Arbeiiskraft wohl
ständig uhler ihreh Weri verkault iverden. Ökonomischer Klassen
kampl ist älso im Kapitalismus ständig not!'endig Andererseits ist es
ei. Kampl. der im Rahmen der kapitalistis.hen Produktionsverhalr-
nisse bleibt. sie nicht sprengl Durch den ökonomischen Kampf allcin
kann darun auch die Lage der ,{rbciterklasse nichi grundlegend ver-
dndert Ner.ten Der Arbeiter bleibl Ausbeuluhgsnbjekl der Kapirali-
sten, solahge die politische Macht der Bourgeoisie nl(hi durch dic polF
tischci\{acht dcr Arbcit.rklasse ersctzi 1yird. solange nichl das kaplia
listische Eigentum an den Produkiionsrnitieln durch das gesell"<chaii-
li.he Eigentum an den PIodukliohshilleln Libenrunden s ird. Um die-
ses Ziel zu .rreichcn. muß die ArbeiterkLass. d.n politischcn Kanpf

2. Der polilische (lassenkimpf

zur Aufrechterhaltung d.r,{usbcutungslcrh.iltniss. der kapitalisli-
scheh Cesellschati haben sich die KapitalisteD den biirAerli.hen Staat
geschatien. so {ie lruher die Sklalenhalter uhd Feudalherren ihrer-
seits die StaatsDachl arsübtcn..Do Staat garanticft di€ kapitalisLi
s.hFn Pr.drkri.nsxerhiltnlqce .ls (l.r7cs

IIeute, im staalshonopolisris.hen SJslem. ist die \Iacht der llonopol,.
hii d$ llacht des Staat.s \rciigchend zu cinem einh€iilichen ]{€cha
nismus zusanmengelrachsen. Das tüh dazu. daß auch der,ikoromi-
s.he Klassehkampt umrillelbar poliLische Bedeulung gewinDi Ziel
des politl.lch.n Klassenlrampfes der -{rbcLtcrklassc ist aibcnrnldüng
derNachtdes Kapiialismus und die Hersiellung der p olitis.heh }Iacht
der-Aibeilerklasse Diepoljlis.he \,Iach1 derArbeiterklasseschalli die
Yoräu5set,ung liirl:lle Überwindung dcr kapitalistischcn Produktions-
!erhältnisse, lür die Übcdilhrusg der u1chtigst-"n Produktiohsmitiel
ingesellschaluichesEigertuD Sieschalitsomji djeVoranssltz!nglür
die Libcr$,nr du ng de. Ausbeutung des x{cnsch€n durch denlenschen.

Doch politischer Klassenkampt isi nichi imher uhmillelbn,er Kümpl
uhdieMacbtdtrArbeilerklrsse Auch i ih Rahmc! dcs kaprtalistisch e!
Slsi.ms m!ß die Arbcrtcrklassc ständig um ihre poiiii-cchen Rechte
kämpfen. Die Arbcitcrklasse ist daran interessiert, nogli.hs! qunstige
Kamplbednrgxngen ldr die Äusenrahdetlelzung mit den Kap,talisien

Deshalb führt si€ dcn Kampl um die llrhaltunS der deniokratischen
Rechle - a uch des kle inst er deh.kraris.he. Rechl s - lu r ihr e Ausdeh-
nung, fit dic V.rbcsseru!g.ihrer Kamplbediügungcn Dic Artre,t b-a-

vegung nüß dabei lie1fältige loEren des Kampfes rneisiern Sie muß
die \ldgiichkeiten des parlamentrischen Kampfes ebenso nutzen (ie
die de! außerparlänenlaüscheh Kän1pies. Sie hihrl den Kainpl un Re-
form.n auch lm Rahmcn dcs S] sicns. icii dicscr Kampf zur Erhaliung
und Verbessenng der Lebensbedingxngen der 

^rbeirerklasse 
ständ1C

nofivendigisi, n eils.lch-a Kampie dazu beiilageh können. deh Organi-
satloh!g|ad und das Bervußtsein der Arbeiterklasse zu entilickeln ln
diescn p olit ischcn Aus einand.rs etzungen bcsieht uns..c Aufgab c d! r-
in, den Hauptieind, die ]Iacht des Monopolkapitals. si.htbar zu ma
chen, diese {acht zuruckzudrangen und die \lagli.hkeiren lür den er-
lolgleichen Kän1pl der Arbeiierklasse zu erweitern. Das ist konkleter
revoluiionärer Kampf, bcdeut.t HcranfühNng der Arbeiterklass. an
den Kampt um die Macht. Unsere Pariei hal aulihreh Partei!ägeh die

.A

I

1I

Die Macht der Mo-
nopole und der Staat
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Dcr ideotogische
Klässenkampl se-
winnt wachsende
Bedeutung

Die Ideologie der
rcchten SPD-Füh-
rung solt die Arbei-
terklasse ehtu,,ffnen

Sozialistischcs Be-
wußtsein entsteht

Stmteeic des Kampfes um die Ötfnune des Weges zun SozialismN
durch den Kampl um eine ähtimonopollstische Demokratie ent&icketl.

3. Der ideologische Klassenkampf

Ln Interess€ .]er ErhaltuDg ihrcr Ausbeuterodnung haben die helr-
schcnden Klasseh srels nichi nur ih.eh släullicheh Zwangsappamt
.oor. . .."n,1 ,..'"' -..,1 .,'h 'rn-n ro, s..,h r Ub"rbäu e^

schaffcn. Jcd. Klasse eniwickcltc auch dic für ihren Kampf notwen-
d, ge ldeol.gle. K.nzentriertesler Ausdru.k de. bürger'lichen Ideol ogie
unserer Zeil is1 d er -A.ntikohhun ismus. !oralleh in der Geslalldes An
iisowjctisnus.dcs Kampl.secgcndenSozialismusinderDDRundge-
gen dle Politik der Arbeiteitlass-" in d-"r Bundesrepublik, gegen die
llKP. Der Anlikominunismus soll die Arbeiierklasse davoh abhaltcn.
den K.rmpI u,n ih,e xlacht. gege. dcn Kaprtalismus zu führcn. Eine
$eite.e Hauptrichtung bürgerlicher IdeoloSie ist der Nationalismus,
lor atlem in der ,LuseinandeNetzung z$ischen der imperialisijschen
Bundes, epublik rnd del sozialistischen DDR.

Gerad. in unsuer Z€it .i.r sicht b areir Vertiefung deralgemeinen Kdse
des Kapiialismus erhält d-"r ideologis.he Klassenkampl wachsende
Bcdcutung. \reii del lmperjalismus gezivlrngen §urde, do fricdlichen
Koexistcnz zlvischcn Staaten uDterschiedlicher Gesellschaf tsordnung
zuzortirnmen. §,ci] de. iik.nomischc Volsprung der entrvtckcllstcD
Lancicrn des Kapnalismus !or deD sozialistischen Landem abnimmt
!nd sich die ijkorornischcn Msenerscheinungen des Kapitalismus
v.rtielen. gera.le dcshalb hangi seine Existcnz iveitgehend davon ab.
daß es lhm gelingt. durcl i(leologische Ni€in!ngshanipulation die Ar-
b.iierklasse vom Kanpl um die ÜberNindung des Kapitalismus abzu-

Es ist ein Zeichen der Srll|ke d-"s Sozialismus, lrehh die burgerliche
Ideologie jmmer stärker zu Tarnlolmen greilen mull, sich in Gewand
§oziäldemol.ratischer TheorieD eines ,,dritten Weges ' darstellen muß,
(eil die.llen antisozlähsiisclen lheorienan Wirksamkeii verlieren.
Uf hlben mir R-..ht di€ Id.ologr. und Pralis derSPD Führungsocha-
räkterisi.rt ..Dd Kerndieserldeologieund PraxisistdieFeindschalt
. r 5..'...' §;'no" r',P.rj.lr r1 aS\ rpn.oas
Bek.nntnis zum monopolkapitalisiischen Staat und die uDeinge
s.hränktc VerleiCi$ng des kapiiaiisUscheh Eigentums an dcn Pio
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klasse. auf die Sp,rllune ihrerB.ihcn, uuldieAusliefcrungan die Inter-
csstn des Grolikapitals gedchiet Si€ bcgliinde1- keinen §reg zum ge
sFlls.lrillicheD Fortschlitt. sondern zielt darauf ab. die Arbeiterklasse
in das staatsmoDopolistische Hcrschaliss)srem zu ntegrieren. Das
Bekentrhris dcrlvcltanschaulichen Neutralität ist nichts aDderes als die
versctleie.le Parteinahm.lür die Ideoiosie und Politik dcs Kapilals."

DieArb.itcrhlasse rerfügt mit den Lehr.n von I'Iarx. Ehgels undLenin
über die geistigen wallen zur Überwindune der bürgerlich€n ldeolo-
gie D.r x'laixis,nus befähigt die Arbcitcrklasse zur Übersindune der
büqerlichcn Klassenhenschatt. Diese Ideologie del Arbeilerklasse,
.1as sozialist isch-" Bewulliscin, .nlslehi iedoch richt von selbst. Zu sei-
ner Hcruu s aröe i1.u ng bedurfte es so gcnialer WissenschafUer wie Mar:x,
Engels und Lenin Aber di€ Kratt diescr Lchren entlali.et sich hur.
u -qD $c lon den foris.hritili.hsten Teil€n d.r,{rbellerklasse aulg€-
nomner und in .lie Arbeilcrbes egung ejngeführt werden. Erst eenE
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die Ide€ die Ma$ien ergreift, wird sie, srie KarI Marx schrieb, zE mate-
nelen Gewalt.

Die Aufgabe, die in der Wisscnschaft entstandene sozialistische Idco-
logie mit derpraktischen Arbeiterbeveeug, mit dcm spontnen KIas-
senkampf zu verbinden. kann nur der forigeschritlenste TeiI der Arbei-
teßchalt ]ösen. Er huß sich zusammensch]icßcn in der marxislischcn
Kampfpafiei. der lebcndigcn Verbindung von sozialisrischer Theorie
und praktischer Arbeiterbe§,egung. Durch diese Verbindung ilird die
merxistisde Partei zul höchsten r.om dcr Klassenorganisation d§

Die heüschende Ktßse ist gczn,ungen, immer $ößere iuittel der gei-
stigen Manipulierung anzur(,enden, m dieAusstrahlungsklaft des §o-
zialismus zu beeinträchtigen. um die Un\.ersöhnlichkeii der Klass.n-
Segensätze inl Kapitalismus zu vcrschleiern. Doch del. Aktive utrd be-
qrußte Kampf der Arbcitcrbewegung und ihrer Vcrbündeten. ihr Erf .rlg
im internationalen Maßstab und die ob jeklive Zuspitzune dcr K]ässen-
gegensätzeauch im Inneren unseres Laodesserzen die§er geistigcnMä-
nipulation trotz ds gelLaitigen AuIaldds, mit dem sie b€trieben {'ird.
Grenzeh. So eDtstehcn für die Arbeit uße.er Partei.lür dic Ent$ick-
luDg des KlassenbeNu-ßrseins dcr Arbc,lFrklassä. öbjektr! äu"h rn rlFr
Bundcsreoubl.k qünsuEFre Bedinpr"ne, n.

. Sozialistisches Bes,ußtsein entsteht jedoch auch in unsererPariei nicht
spontan. Auch die Kommunistcn müssen sich die sozialistische lvelt-
anschauung durch ständiges StudiLLm anergneh, thre Xrkenntnlsse
st€ts aul deD neuGten Stand bringen. Deshalb ist das Studium dcs
Malxismus eine ständigc Aulgabe der Kommunisten. tm Bcnchl des
Partcivorstandes an den Bonner Patcitag \§ird diese Aulgabe noch
einmal in aller Deullichkeit unte$trichen. Herbcrt l,lies sagte do.l:
,,DieStärk€ unserer Pariei gdndel sich auf unserer \l'cltansclauung.
auf das politisch-ideologischc Bewußts€in ihrer Mitglicd.r und Funk-
tiohäre. Dje Lehrc von Xllalx, Enecls und Lenin ist die zuverlässige
Grund]age fur einc richtige kommuisiische Poljiik und Praxis. Sic
gibt uns die histodschc Perspekli!e und hiut uns. Stratcgic und Taktik,
weg und ZieI unsexes Kampfes zu bctimmen ud uns in dersi.herlich
nicht ur (omplizieftcn inlernalionalen Lage ichtig zu orientieren...

Alldas bestärkt uns in der Aullassung. der mauistischcD Bildu.g. der
weltanschaulichen restigung d€r Pariei einen noch grijßeren Stclle.-
wert einzu!äumen. Dics ist insbesondere auch d€shalb not!endig, s-ci1
hierin zugleich eine unverzichtbsre Grundrage erfolgrcichcr Massen-
arbeit tiegt. D.nn die CewiDnung neucr Anhäng,af. neuer Mitstreiler
IiiI unsere Sache, die Überzeugung loD immcr mehr Brirgern unseres
LandesvonderRichtigkeilunsererPosition daslcrlangl\'onunsso-
lides marxistisches Wissen §io uuch Nettanschaulichc Standtesrig-
keit. '
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